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Auch der „Composer in Residence“ des Festivals, Nicolas Bacri (stehend), feilte gestern wie sein österreichischer Kollege Paul En-

gel in den Proben an der Interpretation seiner Werke (hier an „Partita concertante“ für Oboe und Streichquartett). Foto: Lienert

● Eintritt frei heißt es bei den Pro-
ben der Fürstensaal Classix im
Schönen Saal der Kemptener Sing-
und Musikschule. Bis inklusive
Samstag, 27. September, studieren
hier jeweils ab 9 Uhr 21 Kammer-
musiker in diversen Besetzungen das
Programm der fünf Konzerte ein.
● Konzerte ab dem heutigen Mitt-
woch, 24. September, bis Sonn-
tag, 28. September, im Fürstensaal
der Kemptener Residenz (täglich
jeweils 20 Uhr, Sonntag 17 Uhr).
● Fernsehen: Das Bayerische Fern-
sehen sendet über die Proben heu-
te Abend um 21 Uhr einen Bericht.
● Karten-Telefon 0831/206-222

I www.fuerstensaal-classix.de

Festival-Infos
eine komplexe Passage gemeistert
hat. Und Nora Cismondi, Solo-
Oboistin des Orchestre National de
France, notiert sich Engels Kom-
mentare in ihre Partitur. „Das
klingt schon ganz gut, aber bitte
noch einmal diese Passage“, fordert
Engel. Und als der zweite Durchlauf
klappt, schauen alle zufrieden drein.

„Diese Musiker sind hervorra-
gende Instrumentalisten“, lobt En-
gel hinterher. Und dann sitzt er auch
schon wieder im Auto, das ihn an
seinen Wohnort in der Nähe von
Frankfurt bringen wird. Am Sonn-
tagvormittag will er bei der Haupt-
probe mit den Musikern noch den
Feinschliff machen. Dazu hat der
„Composer in Residence“ des Kam-
mermusikfestivals, der Franzose
Nicolas Bacri, etwas mehr Zeit (sie-
he nebenstehenden Bericht).

wickeln kann“, umreißt er sein äs-
thetisches Konzept, das auch in den
„Resonanzen“ deutlich wird.

„Oliver, bitte mehr arpeggio, das
Klavier soll hier wie eine Harfe klin-
gen“, sagt Engel zu Triendl.

Partitur füllt sich mit Notizen

„Jede Stimme muss hier gleich
sein“, kommentiert er darauf das
Zusammenspiel von Philippe Ber-
rod (Klarinette) und Szabolcs Zem-
pléni, dem Solo-Hornisten der
Bamberger Symphoniker. Und wie-
der einige Minuten später sagt er
zum finnischen Fagottisten Jaakko
Luoma: „Das Fagott muss klar he-
rauskommen, alle anderen Instru-
mente klingen hier aus.“ Hin und
wieder huscht ein zufriedenes Lä-
cheln über das Gesicht der Querflö-
tistin Rozália Szabó, als sie wieder

VON MICHAEL DUMLER

Kempten „Ich bin derjenige, der das
verbrochen hat“, sagt ein Mann in
Jeans und schwarzem Jackett, der
gestern Vormittag gegen 9.15 Uhr in
die erste öffentliche Probe des
Kemptener Kammermusik-Festi-
vals „Fürstensaal Classix“ hinein-
platzt. Die fünf Bläser um den Pia-
nisten und künstlerischen Festival-
Leiter Oliver Triendl begrüßen
grinsend den vermeintlichen Stö-
renfried: Paul Engel ist der Kompo-
nist des Werkes „Resonanzen –
Dans le style français“, das die sechs
Musiker gerade einstudieren und
das beim fünften und letzten Festi-
valkonzert am kommenden Sonntag

(17 Uhr) aufge-
führt wird.

Und sogleich
macht sich Paul
Engel an die Ar-
beit mit den Mu-
sikern. Systema-
tisch zerpflückt er
sein Werk, das
eine virtuose und
diffizile Hom-

mage an die französische Musik dar-
stellt – passend zum diesjährigen
Festival-Motto „Vive la France“.
„Das Fortissimo ist nicht emotional,
sondern nur laut“, fordert der
58-Jährige. Und als die Musiker die
Passage erneut spielen, hebt er die
Arme und ruft „Ja!“.

In Reutte (Tirol) wurde er gebo-
ren und war jüngstes Mitglied einer
Musikerdynastie, die als „Engel-Fa-
milie“ von 1948 bis 1978 weltweit
Konzerte gab. Von 1968 bis 1973
hatte er an der Staatlichen Hoch-
schule für Musik in München Kom-
position bei Günter Bialas und Wil-
helm Killmayer studiert (zudem Di-
rigieren und Klavier). Seit 1987 ist
er freischaffender Komponist und
Dirigent. „Ich möchte den Men-
schen und seine Existenz in den
Mittelpunkt stellen, ihn nicht in
Frage stellen“, sagt er über seine
Arbeit. „Für mich ist entscheidend,
was sich aus einem Ton weiterent-

„Das Piano soll wie eine Harfe klingen!“
Fürstensaal Classix Bei den öffentlichen Proben zum Kemptener Kammermusik-Festival

feilen Profimusiker an jedem Takt – Heute Abend findet das erste Konzert statt

Paul Engel

Kempten l az/mdu l „Ich bin von einer
polyphon aufgeblähten Sprache zu
einer recht klaren und melodischen
Sprache übergegangen“, hat Nicolas
Bacri über seinen musikalischen
Werdegang einmal gesagt. Bacri ist
einer der am meisten gespielten
französischen Komponisten und
fungiert beim Kemptener Kammer-
musik-Festival „Fürstensaal Clas-
six“ (24. bis 28. September) als
„Composer in der Residence“.

In vier von insgesamt fünf Kon-
zerten sind Bacri-Werke zu hören.
Heute Abend (24. September) er-
klingt sein Streichquartett Nr. 6 im
Fürstensaal der Kemptener Resi-
denz als deutsche Erstaufführung.
Als Uraufführung der Gesamtkom-
position steht am 25. September
Partita concertante op. 88c auf dem
Programm. Es folgen das Klavier-
trio Nr. 4 op. 99 (deutsche Erstauf-
führung, 26. September) und Ame-
rican Letters (für Klarinette, Viola
und Klavier, 27. September).

Mehr als 100 Kompositionen

Das Werk Bacris, der u. a. den
Grand Prix du Disque erhielt, um-
fasst über 100 Kompositionen, da-
runter sechs Sinfonien, sieben
Streichquartette, sechs Kantaten,
vier Trios für Klavier. Zwischen
1987 und 1991 war Bacri bei Radio
France künstlerischer Beauftragter
für Kammermusik. Als Komponist
arbeitet er mit den „Anziehungs-
und Abstoßungskräften der Klän-
ge“, also mit „harmonischen und
rhythmischen Spannungen und Ent-
spannungen, die dem musikalischen
Diskurs notwendig innewohnen.“

O Porträt und Gespräch: Am Samstag,
18.30 Uhr, spricht Nicolas Bacri im Klei-
nen Kornhaussaal in Kempten mit dem
Musikjournalisten Christoph Schlüren
über sein Werk. Bei den öffentlichen Pro-
ben im „Schönen Saal“ der Sing- und Mu-
sikschule Kempten am heutigen Mittwoch
(15 Uhr) und am Freitag, 25. September
(11 Uhr) werden Bacri-Werke einstudiert.

Klänge ziehen
sich an und

stoßen sich ab
Komponist Bacri eine
Woche in Kempten

Kaufbeuren l az l Ein außergewöhnli-
ches Projekt entsteht derzeit in
Kaufbeuren. Initiiert vom Kaufbeu-
rer Kirchenmusiker und Zitherfan
Daniel Herrmann komponierte der
Münchner Marco Hertenstein eine
Märchenoper mit dem Titel „Die
verlorenen Gedanken“. Sie wird am
Freitag, 26. September, im Stadt-
theater uraufgeführt. Unter den
Mitwirkenden ist auch die bekannte
Filmschauspielerin Jutta Speidel.

Grundlage ist ein Märchen des
Südtirolers Giuseppe Ecco, das in
den Alpen angesiedelt ist. Zwei Kin-
der entdecken, dass die Gedanken
der Menschen von Geistern gestoh-
len werden und auf dem Grund ei-
nes Bergsees liegen. Sie wollen sie
wieder ans Tageslicht zu holen ...

Treibende Kräfte sind Daniel
Herrmann sowie Marco Herten-
stein, der mit dem Starpianisten
Lang Lang zusammenarbeitete und
Filmmusiken schrieb. Ihr Ziel: Er-
wachsene wie Kinder anzusprechen.

Dramatisch und heiter

Deshalb ist die Oper trotz ihrer
Dramatik ein heiteres Singspiel, das
einen Bezug zu den Herausforde-
rungen junger Menschen in der Ge-
genwart schaffen will. Einstudieren
wird „Die verlorenen Gedanken“
der international tätige Regisseur
und Produzent Benedict Mirow,
Dirigent ist Johannes X. Schacht-
ner. Im Orchestergraben sitzt ein
zwölfköpfiges Orchester, mit In-
strumenten wie zwei Zithern, einem
Hackbrett und einem Akkordeon.

Finanziert wird das Projekt durch
Sponsoren und den Idealismus der
Beteiligten, wie Herrmann sagt. Au-
ßerdem erwartet der Zuschüsse des
Deutschen Zithermusik-Bundes.

O Uraufführung ist am 26. September
um 18.30 Uhr im Stadttheater Kaufbeu-
ren. Weitere Termine: 28. September und
5. Oktober je 15 Uhr, 4. Oktober um
18.30 Uhr. Karten im Vorverkauf bei un-
serer Zeitung, Telefon 08341/80 96-34.

Uraufführung:
Märchenoper
in Kaufbeuren

Alpen-Sage für Kinder
und Erwachsene


